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letztere nämlich in nichts weiter als einem einzigen um ſeine Lenden ge⸗

ſchlagenen rauhen Pelze beſtand . Darauf hin beging der König die Ver⸗

meſſenheit , unbekannt in welcher Abſicht , einen Hauptmann mit 50 Sol⸗

daten abzuſchicken , welcher den Propheten gewaltſam vor ihn bringen

ſollte . Elias , ſtatt auf den Befehl des Hauptmanns herabzuſteigen , ant⸗

wortete vielmehr mit dem Wunſche , daß , ſo wahr er wirklich ein Diener

des wahren Gottes ſei , als welcher er von dem Hauptmanne auch ange⸗

redet worden war , ſo gewiß Feuer vom Himmel fallen und den Haupt⸗
mann nebſt ſeinen 50 Begleitern verzehren möge. Elias hatte nicht ſobald

ausgeredet , als die beſagten 51 Perſonen durch einen vom Himmel fallen⸗
den Blitzſtrahl ſämmtlich todt zu Boden geſtreckt wurden .

F. 400 .

4. Reg. 1, 11 —18 .

Das nämliche Schickſal , wie dieſes , war bereits einer zweiten Ab⸗

theilung von 50 Soldaten widerfahren , deren Hauptmann ſich ebenſo

wenig als der erſte der ſchuldigen Achtung gegen die Würde eines Pro⸗

pheten befleißigt hatte . Der dritte Hauptmann aber , der mit weiteren

50 Mann an ihn abgeſendet worden , bat ihn flehentlich , ſeines und ſeiner

Begleiter Lebens zu ſchonen und gutwillig mit ihm zu kommen , wozu

Elias , durch eine Offenbarung des Engels Gottes ermuthigt , ſich unver⸗

züglich auch anſchickte . Elias Anweſenheit in Samaria änderte übrigens
an der Sache ſelber nicht das Geringſte , indem er dem Könige weiter

nichts , als den einmal bereits durch die Boten überſendeten Beſcheid per⸗

ſönlich wiederholte und ausdrücklich beſtätigte . Ochozias ſtarb auch kurz

darauf , wahrſcheinlich im Jahre 3232 .

XCI . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Joram . Prophet Elias , Eliſeus . Fortſetzung .

§. 401 .

4. Reg. 1, 17. op. 2, 1 — 24. cp. 3, 1.

Dem Ochozias folgte aus der Urſache , weil er keinen Sohn hinter⸗

ließ , ſein Bruder Joram in der Regierung , doch alſo , daß er ſchon von

Achab' s Tode an Mitregent geweſen zu ſein ſcheint . Um dieſe Zeit der

beginnenden Alleinherrſchaft Joram ' s ereignete ſich die wunderbare Be⸗
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gebenheit der ſichtbaren Entrückung des Propheten Elias aus dem Schau⸗

platze unſeres ' Erdkörpers . Sie fand ſtatt an einer einſamen Stelle jen⸗

ſeits des Fluſſes Jordan , nicht weit von der Stelle des ehemaligen Durch⸗

ganges der Iſraeliten unter Joſue , in Gegenwart eines einzigen Begleiters ,

ſeines Schülers Eliſeus , den er überdieß zweimal an dieſem Tage ver⸗

geblich von ſich zu entfernen den Verſuch gemacht hatte . Nachdem beide

den Fluß durch eine Theilung ſeines Waſſers mittels des Mantels Eliä

wunderbarer Weiſe durchſchritten hatten , ſah Eliſeus , noch im Geſpräch

mit ſeinem Lehrer begriffen , ihn plötzlich auf einem feurigen Wagen mit⸗

tels feuriger Roſſe gegen Himmel tragen , von wo aus er , bereits in der

Höhe ſchwebend , ihm ſeinen Mantel noch herabfallen ließ . Alle Nach⸗

forſchungen der Prophetenſchüler zu Jericho , um Elias wieder aufzufinden ,

waren vergeblich . Als Erbſchaft hatte Elias ſeinem Schüler Eliſeus in

Wirkung ſeines Gebetes ein doppeltes Maß ſeiner eigenen Wundergabe

gleichſam zum Andenken hinterlaſſen , welche er kurz darauf bereits durch

zwei auffallende Beweiſe , durch die wunderbare Heilung des Trinkwaſſers

von Jericho und durch die abſchreckende Beſtrafung 42 Kinder der Stadt

Bethel , die ihn wegen ſeines kahlen Scheitels verſpotteten , an den Tag

legte .
Die Urſache , weßwegen Joram ' s Mitregentſchaft bei Lebzeiten Ocho⸗

zias als wahrſcheinlich anzunehmen , liegt in der chronologiſchen Angabe
4. Reg . 3, 1. , daß er bereits im 18. Jahre der Regierung Joſaphat ' s
die Regierung über das Königreich Iſrael angetreten habe .

Die in dem gleichen Paragraphen erzählte wunderbare Entrückung
des Propheten Elias giebt uns Anlaß , ſeine für die ganze heilige Ge⸗

ſchichte unſchätzbare perſönliche Bedeutung näher in das Auge zu faſſen ,
welche um ſo höher anzuſchlagen iſt , als ſie der Prophezeiung nach noch

nicht einmal ihren Abſchluß erreicht hat . Gleichwie Henoch ( vergl . §. 10. )
ſo iſt auch Elias noch nicht geſtorben , und hat ( vergl . §. 4183. ) ſogar
8 Jahre nach ſeiner Entrückung in jenem an Joram , den König in Juda ,

geſchriebenen Briefe ein öffentliches Lebenszeichen wieder von ſich gegeben .
Bei Gelegenheit der Transfiguration unſeres Herrn auf dem Berge Tha⸗
bor ( Ev. Malth . 17 , 1 — 5. Marc . 9, 1 —6 . Luc . 9, 28 —34 . ) iſt er

von den drei Jüngern Petrus , Jacobus und Johannes zugleich mit Moyſes
wieder geſehen worden . Von ihm weiſſagt der Prophet Malachias ( op. 4, 5. ) ,
daß er vor dem jüngſten Gerichtstage noch einmal für alle Menſchen ſicht⸗
bar zurückkehren werde , eine Weiſſagung , welche von Jeſus (ek. Matth .

17 , 11 . Marc . 9, 11 . ) ausdrücklich beſtätigt wird und mit der in der

Offenbarung Johannis ( Apocal . 11 , 3 — 13. ) enthaltenen Vorausſagung
von der gegen das Ende der Welt zu erwartenden Ankunft zweier Zeu⸗

gen , die , nachdem ſie ihr Zeugniß abgelegt , vom Antichriſt überwunden
und als Martyrer getödtet werden ſollen , zuſammenzuhängen ſcheint , unter

welchen beiden Zeugen gemeiniglich Henoch und Elias verſtanden werden .

Am dritten Tage nach beſtandenem Martyrthum ſollen ſie beide unter
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Eintreten eines furchtbaren Erdbebens ſichtbar zum Himmel emporſteigen.
Trotz dieſer erhabenen Miſſion wird Clias in ſeiner bisher erzählten
Lebensgeſchichte ganz als Menſch geſchildert , an deſſen Charakter ſo gutwie bei Moyſes , bei Gelegenheit ſeiner Verfolgung durch Jezabel ſogar
menſchliche Schwäche in gänzlicher Muthloſigkeit bis zum Lebensüberdruſſe
nicht undeutlich hervortritt . Was das für eine Region , in welcher wir
uns Henoch ' s und Elias Aufenthalt zu denken haben , welche zwar den
übrigen Menſchen unzugänglich und dennoch für ſie ſelber in Beziehung
auf fernere Communication mit unſerer Erdenwelt kein Hinderniß iſt ,
bleibt für uns ein undurchdringliches Geheimniß . — Mit den Worten ,
welche Eliſeus dem gegen Himmel getragenen Propheten nachruft : „ Pater
mi , pater mi , currus Israel et auriga ejus, “ ſcheint der unentbehrliche
Beiſtand ausgedrückt zu ſein , welchen das iſraelitiſche Land der Fürbitteund dem anordnenden Rathe des Elias bisher zu verdanken gehabt hatte .
Dieſelben Worte werden ſpäterhin auch dem Propheten Eliſeus bei ſeinem
Tode von dem Könige Joas nachgerufen ( 4. Reg . 13 , 14 . cf . §. 433 . )

F. 402 .

3. Reg. 22, 48. 4. Reg. 3, 2 —9.

Joram , der König in Ifrael , zeichnete ſich vor ſeinen beiden Vor⸗
gängern dadurch zu ſeinem Vortheile aus , daß er ſich für ſeine Perſon
wenigſtens des Baalsdienſtes enthielt , und mehrere Statuen dieſes Götzen ,
welche ſein Vater hatte aufſtellen laſſen , entfernen ließ . Durch dieſen
Umſtand ließ Joſaphat , der König in Juda , ſich vielleicht beſtimmen ,
zur Bekriegung Meſa ' s , des Königs der Moabiter , welcher ſeit Achab' s
Tode den jährlichen Tribut von 100,000 Lämmern und 100,000 Widdern
nicht weiter bezahlt hatte , ſich mit Joram in ein gemeinſchaftliches An⸗
griffsbündniß einzulaſſen . Als Heeresſtraße zur Bekriegung des Moabiter⸗
königes wurde auf Joſaphat ' s Veranlaſſung der Weg um das ſübliche
Ende des todten Meeres durch die idumäiſche Wüſte gewählt , auf welchem
Wege ſich auch der wahrſcheinlich von Joſaphat erſt neu aufgeſtellte König
der Edomiter ebenfalls mit anſchloß .

§. 403 .

4. Reg. 3, 9 —12.

Auf einem ſitebentägigen Marſche durch die Wüſte begegnete es dem

vereinigten Heere , daß zuletzt ein vollſtändiger Waſſermangel eintrat , wel⸗
cher dasſelbe in einer der moabitiſchen Grenze benachbarten Gegend der
größeſten Gefahr ausſetzte . Während ſich Joram , der König von Iſrael ,
über dieſe Schickung Gottes mit bitterem Murren beklagte , war Joſaphat ' s
erſte Frage : ob nicht in der Nähe irgend ein Prophet Gottes befindlich
ſei , worauf er als Antwort erfuhr , Eliſeus ſet nicht ferne , der ehemalige



Diener des Elias , welcher dem Könige Joſaphat auch als wahrer Pro⸗

phet bereits bekannt war . Auf Joſaphat ' s Vorgang begleiteten ihn auch

die übrigen beiden Könige zu Eliſeus hin.

§. 404 .

3. Reg. 3, 13 —15 .

Unter den drei Königen ſcheint Joram zuerſt den Eliſeus als ſeinen

Unterthan angeredet und auf eine barſche Weiſe von ihm Hilfleiſtung in

der augenblicklichen Noth begehrt zu haben , was Eliſeus ihm mit den

Worten verwies , daß er , wofern er einen Rath nöthig brauchte , ſich

eines ſolchen doch lieber bei den Propheten ſeines Vaters und ſeiner

Mutter erholen möchte . Dieſe beſchämende Antwort aber reizte nur des

Königs heftige Ungeduld , die ſich in Schmähreden über Gott ergoß, wel⸗

chem wiederholt er Schuld gab , drei Könige wehrlos den Moabitern in

die Hände geliefert zu haben . Eliſeus beruhigte ihn endlich damit ,

daß er ihm verſprach , aus Achtung für Joſaphat , den gegenwärtigen

König von Juda , ſeinen Willen zu thun , jedoch unter der Bedingung , daß

er mit ferneren Läſterungen einhielte , und daß man ihm einen Harfen⸗

ſpieler herbeiführte , damit er unter dem wohlthätigen Einfluſſe der Muſik

ſein Gemüth hinlänglich ſammeln könne , um von Gott einer prophetiſchen

Offenbarung gewürdigt zu werden .

Daß der König Joram den Propheten Eliſeus zuerſt angeredet und

durch die Art und Weiſe ſeiner bitteren Klagen über Gott wahrſcheinlich
um Zorne erſt gereizt hat , iſt zwar im Texte nicht klar ausgedrückt,

läßt ſich jedoch bei der kurzen , manchmal die Zeitordnung umkehrenden

bibliſchen Erzählungsweiſe recht wohl mit demſelben vereinbar denken .
Die Gründe , welche für eine ſolche von dem Könige gegebene Veranlaſſung

ſprechen , ſind erſtens der Umſtand , daß Eliſeus gereizte Stimmung , welche

erſt durch Harfenſpiel wieder beſchwichtigt werden mußte , durch eine bloße

ſtille Anweſenheit König Joram ' s nicht hinreichend erklärt werden könnte ,

da Eliſeus nichts weniger als ſein Feind ihm ſpäter wiederholt die wich⸗

tigſten Dienſte leiſtete , und ſogar ſoweit als es mit einem Götzendiener

möglich war , auf einem väterlich vertraulichen Fuße ihm gegenüber ſtand .

Hiezu kommt , daß Joſephus ( Antid . Iib . IX . cp. 1. gegen das Ende ) den

Zuſammenhang unſeres Textes gerade ſo wie wir auffaßt , und den ge⸗

veizten Worten des Propheten eine ungeduldige Anrede von Seite des

Königs ausdrücklich vorausgehen läßt .

§. 405 .

J. Reg. 3, 15—20 .

Die Offenbarung Gottes , welche Eliſeus unter dem Ertönen des

Harfenſpiels empfing , war ein Befehl , hie und da auf dem leeren Rinn⸗
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ſale des trockenen Thalgrundes Gruben zu graben , indem ohne Wind und
Regen dieſe Gräben alle mit hinreichendem Waſſervorrath für das ganze
Heer ſowohl für Menſchen als für Thiere gefüllt werden würden . Zu⸗
gleich verhieß Eliſeus , daß ſie überdieß das Moabiterland in ihre Gewalt
bekommen würden , und befahl ihnen ferner , in dieſer Beziehung nicht
allein alle feſten Städte des Landes zu ſchleifen , ſondern auch alle Frucht⸗
bäume umzuhauen , alle Quellen zu verſtopfen und alles Ackerland durch
Aufſchütten von Steinhaufen gewaltſam zu verderben . Der erſte Theil
dieſer Weiſſagung ging bereits des anderen Morgens in Erfüllung , in⸗
dem um dieſe Zeit , wo das Morgenopfer in Jeruſalem (Lergl . §. 55. )
dargebracht zu werden pflegte, ein reichlicher Waſſerſtrom vom Edomiter⸗
lande herauskam und die gezogenen Gräben mit Waſſer füllte .

§. 406 .

4. Reg. 3, 21—27 .

Das Heer der Moabtter , welches indeſſen auf die Nachricht von
einem nahenden Kriegsheere bereits an der Grenze in Waffen ſtand , ſah
in demſelben Augenblicke bei Sonnenaufgang einen durch den Reflex der
Sonnenſtrahlen röthlich gefärbten Strom von Flüſſigkeit gegen ſich herab⸗
kommen , und wurde durch dieſe optiſche Täuſchung noch ſtärker in der
Vermuthung befeſtigt , daß dieſe Flüſſigkeit in dem Thale , in welchem ſeit
Menſchengedenken niemals Waſſer gefloſſen war , nichts anders als das
Blut der erſchlagenen Feinde ſein könne, welche , ähnlich wie vor wenigen
Jahren die Moabiter , Ammoniter und Edomiter auf ihrem Einfalle in
das Königreich Juda , mit einander ſelber in feindlicher Uneinigkeit hand⸗
gemein müßten geworden ſein . In dieſer thörichten Hoffnung ſtürzten ſie
ohne Ordnung in wilder Beutegier auf das iſraelitiſche Lager zu, bis ſie
daſelbſt von dem vereinigten Heere derſelben vollkommen zurückgeſchlagen
wurden . Hierauf verwüſteten die Iſraeliten auf die von Eliſeus gebotene
Weiſe das ganze moabitiſche Land , bis auf die Hauptſtadt , deren fernere
Belagerung der moabitiſche König nach fruchtloſem Verſuche eines Aus⸗
falles durch die Schlachtung ſeines auf der Stadtmauer als Opfer dar⸗
gebrachten erſtgebornen Sohnes zu hintertreiben wußte.

Joſephus erzählt die im Paragraphen dargeſtellte Begebenheit unge⸗fähr ebenſo wie der Text der heiligen Schrift , und leitet die unerwartet
herbei kommende Waſſermenge von einem reichlichen Regenguſſe her , wel⸗
chen Gott in der Entfernung von drei Tagreiſen im edomitiſchen Gebirge

habe niederfallen laſſen ( Antig . lib . IX . op. 1. am Schluſſe ) . Die röth⸗
liche Färbung des Waſſers iſt wahrſcheinlich nicht buchſtäblich zu nehmen ,



ſondern überhaupt ſchien wohl das Waſſer in der Morgenbeleuchtung

aus der Entfernung eine dunkle Flüſſigkeit , von der man nicht unter⸗

ſcheiden konnte , ob es Blut oder Waſſer war . Der Gedanke , es ſei

Blut , lag verhältnißmäßig aus dem Grunde näher , weil ſeit Menſchen⸗

gedenken kein Bach in dieſem Thale mochte gefloſſen ſein .

Der Schluß der in dem Paragraphen erzählten Begebenheit iſt nach

der Darſtellung der heiligen Schrift etwas dunkel . Gott ſcheint als

Wirkung des don dem König Meſa dargebrachten Menſchenopfers wirk⸗

lich das Eintreten einer Seuche zugelaſſen zu haben , welche das Heer der

Belagerer zum Abzuge nöthigte . Dieß iſt wenigſtens pſychologiſch wahr⸗

ſcheinlicher , als was Joſephus erzählt , ſie ſeien durch bloßes Mitleiden

zu dem Entſchluſſe des Abzuges bewogen worden . Eine ſolche göttliche
Zulaſſung würde es pfychologiſch auch leichter erklären , wie ſpäterhin ſelbſt

einige abgöttiſche Könige von Juda , wie z. B. Achaz und Manaſſe , in

der äußerſten Noth ſich zur Opferſchlachtung ihrer eigenen Kinder konn⸗

ten verführen laſſen .

XCII . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Zoram , Rönig in Juda . Joram ; König in Ifrael . Der

Prophet Eliſeus .

§. 407 .

3. Reg. 22, 51. 4. Reg. 1, 17. cp. 2, 25. cp. 4 — cp. 6, 7. cp. 8, 16, 17.

Nach dieſem Kriege nähm der bereits etwa 57jährige König Joſa⸗

phat im Jahre 3234 ſeinen nunmehr 32jährigen Sohn Joram , alſo

gleichen Namens mit dem ſeit 2 Jahren zu Samaria allein regierenden

Könige über Iſrael , als Mitregenten an , worauf er 4 Jahre ſpäter im

Jahre 3238 ſelber mit Tod abging . Der Prophet Eliſeus , welcher mitt⸗

lerweile ſeinen vorzüglichen Hauptaufenthalt auf dem Berge Carmel bei

Samaria genommen hatte , dabei aber im Lande hin und wieder hãufige

einzelne Reiſen machte , zeichnete ſich inzwiſchen durch eine große Anzahl

von Wunderthaten aus , und nahm ſich insbeſondere der Pflege der Pro⸗

phetenſchulen an (vergl . Anmerk . zu §. 231 . )

Das Jahr , in welchem Joſaphat gegen Ende ſeiner Regierung , wie

auch 4. Reg . 8, 16 . ( eine Stelle , welche richtig überſetzt wohl nicht et Jo -

sophat regis Juda , ſondern Josaphat adhue regnante super Juda heißen
ſollte ) ausdrücklich bemerkt wird , ſeinen Sohn Joram zum Mitregenten

annahm , iſt das einfache Ergebniß aus der Vergleichung der vorhandenen

chronologiſchen Angaben . Denn da Ochozias , Joſaphat ' s Enkel , bald
nach ſeinem eigenen Regierungsanfange im 12 . Jahre der Regierung

Joram ' s von Ifrael ( 4. Reg . 3, 1. ) , alſo ſpäteſtens im Jahre 3242

( vergl . §. 415 u. flg . ) mit dieſem zugleich von Jehu getödtet wurde , ſo

2. Paralip . 21, 1.
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